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Der grofse Konzertfaal im neuen Gewandhaus zu Leipzig befitzt eine Mufikbühne in »grofser« und
in »kleiner Form«. Für Aufführungen mit Chor wird das gewöhnliche, nur für Orchefteraufführungen
befiimmte Podium um einen Streifen von etwa 4m Breite nach vorn vergröfsert, wodurch etwa 80 Plätze
für das Publikum Verloren gehen. Da die unteren Podiumf’tufen im Vergleich zu den oberen {ehr flach
gehalten find, fo liegt der Fufsboden des großen Podiums an der Vorderkante nicht viel tiefer, als beim
kleinen Podium (0,85 m gegen 1,10m) über dem Saalfufsboden. Zur Verkleidung der Vorderfläche des
grofsen, wie des kleinen Podiums wird das gleiche Täfelwerk verwendet. Letzteres hat genau die Höhe
der Vorderkante des kleinen Podiums, fo dafs bei den Aufführungen mit Chor [eine Oberkante um 25 cm
über dem Saalfufsboden hervorragt, wodurch die Füfse der Damen verdeckt werden. Im rückw_ärtigften
Teile erreicht die obere Stufe des Podiums die Höhe von 2,52 m über dem Saalfufsboden.
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Konzerthaus des Vereins Liedertafel zu Mainz.

Arch.: Kühl.

Auch im Mufikfaal zu Bafel ift das Orcheflerpodium, welches für 50 Mufiker befiimmt ift, fo ein—gerichtet, dafs es bei Gefangsaufführungen beliebig vergröfsert werden kann. Bei feftlichen Gelegenheitenkann es ganz zurückgefchoben und mit dem »Balkon« durch bewegliche Treppen verbunden werden.
In manchen gröfseren Sälen werden auch Orgelkonzerte veranf’caltet. Die zu

diefem Ende notwendige Orgel wird meidens im Grunde der Orchef’cernifche, an der
als Schallwand dienenden Rückwand derfelben, aufgeflellt; häufig if°c dafelbft eine
befondere Orgelbühne errichtet. Ausnahmsweife findet die Orgel eine anderweitige
Aufftellung; fo z. B. im grofsen Saal des Gebäudes für die Kaim-Konzerte in
München, wo fie über der Orchef’cerbühne in Galeriehöhe angeordnet iPc (liche Fig. 243,
S. 227); ferner im grofsen Saal des Redoutengebäudes zu Innsbruck, wo die Orgel
auf der Galerie an der einen Schmalfeite angebracht if’c.

1“) Fakt—Repr. nach: Architektonifche Rundfchau 1892, Heft 6.


